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Die Katholiken un die Bibel

Gang durch die Geschichte

Wenn auch der ben genannte Vorwurt
DerAutor, arıus Neues lestament dieser allgemeinen Form historisch nicht
derUniversität Passau, bietet einen reprasenta- berechtigt ist, muß aa a  A doch zugeben,tıven Gesamtüberblick ber eın Thema, das 1e i1icCNen Autoritäten der Ver-er noch wenig behandelt wurde Dabei
zeigt sich, der orwurtf gegenu  ber der breitung und dem ungeschützten Lesen
Qoll  ene, GCIE se1l Jange „bibelfeind- der ibel, VOT em |7|‘ [-£I_—l den außerdeut-
1icC # dieser Verallgemeinerung schen Bereich etrifft, mut Vorbehalten, jajedenfalls nicht zutriift (Redaktion) mıiıt Mißtrauen gegenüberstanden. Das

1 esen der galt nicht als heilsnotwen-
dig Die sung des gesamten Alten esta-

Vor dem Zweiten Vatikanischen Konzil mMenitis wurde. verschiedenenen
warten protestantische Kreiseder kathaoli- alsc gefährlich angesehen. Dennoch
schen Kirche oft VOTIL, S1Ee sel bibelteindlich, WAäar der Besitz katholischer Ausgaben des
Ja unterdrücke die Verbreitung der Bibel Neuen Jestaments, dermmen und einer
unier den katholischen Christen. Sie stelle Auswahlbibelheilsgeschichtlichen

Lehramt iber das Wort (ottes und las- (Schulbibel, Familienbibel) erwünscht
w SO Menschenwort ber Gotteswort und das Lesen da wurde als glaubens-
herrschen Damit verfälsche S1e den lau- ördernd angesehen.
ben und widerstrebe Gottes illen, der Will S den sogenannten aktiven katholischenen Menschen durch das Wort der Christen dem Zweiten Vatikanischen Konzil
seın eil anbieten wolle äher charakterisieren, SO kannn Nan teststeilen:

rundlegen die ugehörigkeit ZU]e, die
gläubige Annahme ihrer Lehre, die regelmäßigeTeil-

Deshalb bemühten sich protestantische Bibelgesell- ahme Sonntagsgottesdienst und AIn Sakramen-
schaften bis zZzu diesem Konzil, auch danach, tenempfang und clas ach den religiösen und
unter katholischen preiswerte Ausgaben sittlichen Weisungen der kirchlichen Auto  rıtät Fin
des Neuen Testaments und der Gesamtbibel zu Ver- tholik besaß e1n Gesangbuch, eiıne Schul-
breiten afürhatte ß  Dideutschen prachgebiet auswahlbibel, ein Neues Testament, E1n Sonntags-
B B. Nachdrucke katholischer Übersetzungen zZu  '} meßbuch und eiınen Rosenkranz Regelmäßiges

Lesen der Bibel If‘{— icht erforderlich, D genugte dieVerfügung (am meiısten jener Von Allioli)}, aller-
eglassung Von Ein  rungen und regelmäßige egeSNUNg mıit der Verlesung der bibli-

Anmerkungen, weil MNan der Auffassung Wal, das schen exte 1mm Gottesdienst und das Hören der Pre-
Wort Gottes lege sich dort, WO enschen ihm offen digt Diehäufige Lesung derBibel und die
begegnen, celbst ıuS,. Antikatholisch eingestellte an einer Bibelstunde galten on religiöse
reli  en und Sekten, VOT allem die Zeugen Jeho- Akte
Vas, versuchten (z bis heute), mıiıt der Demgegenüber galt den protestantischen Chri-
Bibel un! den Katholiken Proselyten zZzu machen. nich  K die Teilnahme a sonntäglichen Gottes-
Die nichtkatholischen Chris wären auch dienst, sondern das persönliche regelmäßige Lesen
derMeinung, erst Martinerhabe die Bibel die der Bibel heilsnotwendig. Dabei x iNan der
deutsche Sprache übersetzt und dad dem 'olk Überzeugung, dasWort Gottes S1 den Glau-
den freien Zugang ZUum Wort Gottes des hinein celbst auslege. Der persönliche
ermöglicht Glaube (in Verbindung mIF der Taufe)bheilsent-
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scheidend, nicht die Teilnahme ben der gleichwertig an clie Seite teilte Von diesen
Kirche.! enwaren diemaßgeblichen Autori-Wurde also auf der einen Seite die auf
Kosten des Wortes Gottes und des persönlichen aten der Kirche überzeugt, S1e unter
Glaubens überbetont, 7‘pt:l zZu geistiger Erstarrung Mitwirkung des Geistes Gottesbzw Chri-
und FANI gesetzlicher Vereinseitigung führte, SC wurde st1 entstanden und deshalb kanoni-
aufderanderen Seite Wort Cottes undWort derS schen, fürden Glauben und die Lehre
gleichgesetzt und das Wort Gottes auf Kosten der
irchengemeinschaft überbetont. Die beklagens- der Kirche maßgeblichen autorıtativen

Charakter besaßen * Diese CANrırten lasAufspaltung der evangelischen Christenheit
Im Namen des je eigenen Bibelverständnisses ıst die ab dem Ende der apostolischen Gene-
Folge dieserVereinseitigungund weist auf die Getahr ration 1 Gottesdienst VOT, legte S1P der
der slösung der Bibel vVvVon der Glaubensüberliefe-

und der laubensgemeinschaft der Kirche hin Verkündigung aus, benützte sS1ie ZUT:

Begründung und Verteidigung der lau-
Vor diesem Hintergrund ist zZzUu fragen, wIı1e benslehre, las und betrachtete S1e ZUr Ver-
csich die katholische Kirche ZUT Überset- tiefung des Glaubens Darum wurden
ZUunNn und Verbreitung der unter diese chriften bgeschrieben, verbreitet,
ihren edern ın der Geschichte verhielt in den Gemeinden utbewahrt und VelI-
und wWwIıe C1E 1652 Aufgabe heute beurteilt eh Die Gemeindevorsteher und die

Bischöfe ollten ın diesen chriften natur-
ich besonders bewandert sSe1N. Die Laien,Die Voraussetzungen des aufgezeigten

Problems die lesen konnten, bemühten sich,
Abschritten der Sammlungen wichtiger

Jesus cselbst hat eın Wort seiner Verkün- exte davon Zzu besitzen und wichtige
digung aufgezeichnet und auch nicht den Stücke daraus, soweıit als möglich, Aaus«-

Auftrag gegeben, seine Schüler ollten wendig zu lernen.® Die Kirche der nach-
seine Worte und laten schriftlich fassen, apostolischen Zeit gründete sich auf die
aber es entstand der Führung des apostolische Glaubensüberlieferung, auf
CGeistes Gottes ın der zweıten altte des die Sakramente und das bischöfliche Amt

christlichen Jahrhunderts e1ıne Rei- SOWIE auyf die kanonischen chriften des
he von Schriften (Apostelschreiben, Alten und Neuen Testaments. rundle-
Evangelien, eiıne Apostelgeschichte und gend für das eil Wal 1e Glaubensge-
eiıne Apokalypse), welche die Kirche des meinschatt der apostolisch gegründeten
zweıten ahrhunderts sammelte, VC und geordneten rche; die Schritften des
anderen christlichen chriften unter- Neuen es jedoch malgebend
schied, als maßgebliche apostolische für das Bewahren des apostolischen lau-
Glaubensüberlieferung anerkannte und benszeugnisses 1n derICDas FTAr VOT
dem Offenbarungszeugnis des Alten Bun- allem FUr die Verteidigung der Glaubens-
des, dem sogenannten en Jestament, lehre gegenüber Irrlehren und deren wel-

Bei ökumenischen JTagungen wurde azu überspitzt ftormuliert: Das Ziel der Sendung der Kirche @]: ach
katholischerAuffassung die Eingliederung allerMenschen durch Glaubensunterweisung und aurTe 1n die
Kirche, ach protestantischer clie Übersetzung der Bibel 11 alle Sprachen, die Glaubenspredigt und das
Angebot preiswerter Ausgaben der Bibel, wenigstens des Neuen Testaments, lle Jesefähigen
Mens

dazudie Einleitungen dasAlte und NeueJTestament, außerdem CampenhauUSs 1entstehung
der christlichen ibel, übingen$ 39): Vielhauer. Geschichte der urchristlichen Literatur,
Berlin/Nework1975;: Frank, DerSinn derKanonbildung. Eine Historisch-Theologische Untersuchung
der Zeit Vom Clemensbrief bis Irenäus von Lyon, Freiburg 19  -
Beachtedazu1eHinweiseaufÜbersetzungen und Textabschriftenauf Papyrus, lonscherben, fürZauber-
zwecke, Schutzamulette, Lektionare in Würthwein, Der lext des Alten Jestaments, Stuttgart
4109073 und u..B Aland, Der ext des Neuen Testaments, Stuttgart 10982
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tere Entfaltung entscheidend wichtig Sprache Zwischen und 380 wurde die
durch Bischof ultila auch in diee1 >selbstverständlich jeder

rIs Ma(ßße SC1INeTr Möglichkeiten gotische Sprache übersetzt Die kirchli-
auch ZU den biblischen CNrıften Zugang chen Autoritäten bemühten sich
hatte ber nicht das persönliche chrift- diese Übersetzungen möglichst sinngetreu
lesen wichtig für den Glauben SON- den Originaltexten entsprachen Das
dern die erlesung und das Hören 1171 sich VOT allem An dem Auftrag Von Papst
Gemeindegottesdienst und in der lau- Damasus rC Hieronymus,
bensunterweisung Erst muıiıt dem ufkom- die vielfältigen sich ‘Teil widerspre-
Inen des Mönchtums wurde der Besitz henden lateinischen Übersetzungen
biblischer Schriften und deren fromme anhand des Urtextes zZzU überprüfen und
Betrachtung religiös wichtig Bedeutsam durch zuverlässige lateinische Über-
wurde auch das Nachdenken ber grund- tZ ersetzen Das Ergebnis dieser
egende Glaubensfragen ab dem n  * Jahr- Übersetzung bildete annn diee

1mm Zusammenhang mıt den auf- Vulgata „Allgemeine die 1 der
kommenden großen christologischen lateinischen Westkirche der maßgebliche
theologischen und soteriologischen Bibeltext wurde
Streitfragen an denen auch gebildete Lai- In dieser Periode 33 sich Sbesondere
5} eiilnahmen Über das Verhältnis Von Sorge derbischöflichen Regionalautoritä-
kirchlicher Glaubensüberlieterung, ten für die endgültige Festlegung des
ZugehörigkeitzurKirche Christi, Teilnah- Kanons der neutestamentlichen Schriften
INE amn Gottesdienst der Kirche und DEeI- und die Qualität der Bibelübersetzungen
sönlicher Schriftlesung und die edeu- erkennen Diese bersetzungen <

nicht für die Glaubensverkündigungtung der einzelnen Elemente für das
persönliche eil wurde dabei och nicht und den Gottesdienst sondern uch tür
C18ENS nachgedach den brauch Urc lesefähige Laien

bestimmt
Die Übersetzung der F  S In andere
Sprachen Die Übersetzung der Bibel in die deut-

schen Sprachgruppendem ]  un  erkam 6“ Üb€l'5€t-
des griechischen Neuen dann 1e€ christliche 1SsSiON wurde den

uch des Alten Testamentes (in der Fas- keltischen germanischen und slawischen
Sun der Septuaginta) in andere Spra- Völkern mıiıt maligeblicher Hilfe der Über-
hen und ZAW  - AUS missionarischen setzung biblischer lexte neben Gebeten
liturgischen und theologischen Gründen und Glaubenstormeln durchgeführt
1es geschah durch regionale der lokale räger dieser Übersetzungen Waren VOT
kirchliche Autoritäten. Zu den trühen allem önche, ZUMm Teil auch Weltprie-
Übersetzungen gehören olche ;in die latei- ster Im deutschen Sprachbereich ist
nische, koptische, äthiopische, syrische, neben Benediktinerklöstern(s Rei-
rmenische georgische und arabische chenau) auf chulen al Bischotssitzen

Lentner Gottes Wort auf dem Wegx deutschen olk 1n Die S  _ in Deutschland Hrsg vVon

Schildenberger, Lentner oge Knoch Stuttgart 1965 173—176 öst Die Bibel im Mittelalter Augs-
S

burg 1939
Aland Neuen lestaments (A 196—198 Schäfer, Vulgata, LTIHK Freiburg 19565 Sp
901$

&5 Wikenhauser/] Schmid Einleitung in das Neue Testament Freiburg 24—64
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und Höfen der Fürsten, besonders die mittelalterlicher deutscher Bibel-
OISC arls des Großen Aachen, übersetzungen, die etw 1000 and-
hinzuweisen. 750 en sich zuneh- schriften und Bruchstücken überlietert
mend Ansätze Eindeutschung religiö- sind 1e historische Arbeit des Prager
SCTI, VOoOT em biblischer JTexte Um 800 Hotes hat inen bedeutsamen Einfl auf
entsteht 1im Klosteroneine Überset- die Kanzlei der sächsischen Fürsten
ZUun des Matthäus-Evangeliums, um R ausgeübt.“
eıne Übersetzung der Evangelienharmo- Bibelfrnıe des Syrers Tatian, der sogenannte E  _

ömmigkeit und Bibelpredigt S
Heliand, E 875 die Evangelienüberset- Laien
Zun des Ötfried Weißenburg dem ahrhundert ftinden sich Zeug-

Daneben entstehen aC  ich- nısse £ür die ägliche Schriftlesung Von
biblischer Texte, auch biblische Mönchen und Priestern, vereinzelt uch

Spiele und bildliche Darstellungen bibli- Von gebildeten Laien, die sich U1 eine
scher Szenen, E die biblische Botschaft besondere religiöse Lebensführung
dem olk nahezubringen.‘ bemühten. Problematisch wurde diese
Die 1 1 und Jahrhundert vielfälti- Bibelfrömmigkeit erst Verbindung mıiıt
gCcn Bemühungen Ü die Eindeutschung Laienbewegungen, die nicht 1Ur ine
biblischer exX{e und Schritten en evangeliumsgemäße Lebensführung
ihren öhepun Hof Kaiser arlıs anstrebten, sondern damit uch eiıne Kri-
in Prag (  C———  P der sich sowochl N tik DA der verweltlichten YC verban-

den Hier sind besonders die Katharer”die chaffung einer böhmischen wIıe auch
einer deutschen Verkehrs- und Literatur- un die Waldenser*® zu nennen.

sprache mühte und auch gebildete La  ien FErstere lebten ZU Beginn ihrer Wirksamkeit das evan-
ur die Übersetzung der Bibel heranzog, gelische Armutsideal Petrus Waldes, eın reicher
WI®e Z den Meistersinger Konrad VvVon autmann zu Lyon T1218), bekehrte sich dem

Einfl biblischer Worte einem Leben der ach-Mügeln. Dieser schuft eine Übersetzung
der men mıit reichen Anmerkungen. folge Chrristi vollkommener Armut, veranlaßte

aris Hof entstand 1€e€ Prosaübertra- zwei Kleriker zur Übersetzung desNeuenESLTAMEeNTS
und einzelner Bücher des Alten die provencalische

gung des Alten Testaments für Landessprache, sammelte M  anner  . und Tauen E
sich, sandte SIE Je zu z7zweien Bußprediger undSo  S enzel, clie enzels-

die Menschen ZUTr apostolischen Lebensführungbibel Gefördert wurde diese Tätigkeit
durch das orhandensein berufsmäßiger auffordern Papst Alexander 11 verbot, ebenso WwIe

das Laterankonzil 1179, die Glaubenspredigt, gestat-Abschreiber und das Interesse einer gebil- L  3  Krn  RA 0  U aber die Bußpredigt unter Aufsicht derhe
deten SAdeligen und Bürgern, Da die aldenser diese Bestimmung mißachteten,

wurden SIP 1184 exkommuniziertwelche solche Abschriften erwarben.
en Bibelübersetzungen finden sich Bei den Waldensern zeigt sich ersten
uchWeltchroniken, enbibeln, ibli- die Getahr subjektiver Bibelausle-
sche Lektionare, £reie Nachdichtungen ZUuNg, mangelnder Einordnung der
biblischer exte und Psalmengebetbü- eigenen Glaubenserfahrung die lau-
cher. Man kennt bis heute e1ne ganze ensljehre der 1PC Verbindung mıiıt

Lentner, (sottes Wort 4), 76—2
8 18—238: Kettmann, Die Kursächsische Kanzleisprache LD und 1546, Berlin 1969;

Hatz, ersDeutsch, Ursprung der Biblia Deutsch Ausstellungskatalog der Württembergischen
Landesbibliothek, Stuttgart 1983, 45— 49

n Borst, Katharer LIh  F 2, Freiburg 1961, Sp 58—60
Veal Mens, Waldenser. 6, Freiburg 1965, Sp 33—9 Lentner - 10) 00—20
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£fundamentalistischen 1De1deuU- zwischen 1452 und 1454
Papst Innozenz dem gelang, die lateinische Bibel

111en Teil deraldenser mıiıt derICZUu Im Jahrhundert zählt INan in Europa O4 (‚esamt-
versöhnen schrieb 1199 in TW Briefen \  = ausgaben der Vulgata un weıt mehr als 60 Ausga-
den Bischoft9Metz und an diebteVon ben des Psalters (ab Im Jahrhundert tinden

sich 438 Ausgaben der Vulgata, ”  117 JahrhundertCiteaux, Morimond und de Christa
noch 26 nm 18 Jahrhunder 192 1481 wurden

Das Verlangen nach Kenntnis der Schrift uncd 1esen Ausgaben verschiedene Lese- und Verstehens-
das Bestreben, aufgrund erseiDen Mahnungen zZUu hilfen beigegeben Wıe Register, Kapitelgliederungen
äußern nicht Zzu n, vielmehr zu empfehlen mn1t Überschriften Randverweise und Kommentare

Tadelnswert ist daß S1P geheime Veranstaltun- 0OSSeN
$abhalten und sich das Predigtamt anmalßen 1466 druckte Mentelin in Straßburg die IS deut-
Die Geheimnisse des Glaubens können nicht unter- sche Bis dem Erscheinungsjahr des
schiedslos len ausgelegt werden da P nicht Neuen Testaments von Martin Luther, entstanden
unterschiedslos von len verstanden werden oberdeutsche und A niederdeutsche Bibeldrucke
Finen ahnlichen evangelischen Ansto( nter ihnen ra}  $  SCn die Zainerbibel (Augsburg

und die obergerbib Nürnbergen bei ranziskus Vorn Assisi, der verbesserten ext und Vor lem letztere
Jesus Christus auf olilkommene Weise vorzügliche ussta  ng hervor Außerdem

wurden Psalmenübersetzungen gedruckt (erstenachfolgen und die Kirche von innNnen her
wollte Se  iıne rste ege Ausgabe 1477 Straßburg, muıt Jext und Kommentar

Von Heinrich Von Mügeln)bestand 4 ZAUS Bibelworten erdings
wollte er Christusentsprechend dem Wort Die Zahl der VOT 1522 gedruckten Bibeln
der als1ederTCund nicht ISt erstaunlich hoch hre Verbreitung
Gegensatz zu ihr nachfolgen Dieew behinderte jedoch nicht LUr er
auf das ol zugeschnittene Predigt der Preis sondern auch 1  ’  hre schwierige, oft
Franziskaner 1111 Geist des Franzis- unverständliche, sich ] L  11 Latein orJj:entie-

ul4kus stark biblisch gepragt rende Sprache
Das änderte sich entscheidend durch die

Die ung des Bu  Tu und die Übersetzung Martin Luthers die Von den
Verbreitung der Bibel die Lutherbibel Urtexten und sich mıiıt 012 S

»21 verständliches und lebensnahes
ınen bedeutenden chritt Deutsch mühte
Verbreitung der Bibel unier den

Von ; Übersetzung 1534 Gesamtausgabe)bildete die Erfindung des Buchdrucks wurden zwischen 1522 und 1546 (Todesjahr) etw
mMıL beweglichen Lettern durch Johan- 6{  U  '  U  J Mr  r  %  8  N  8  A  U  J Bibeln und Bibelteile in verschiedenen For-

2 ezeichnenderweise maten und S eil voneinander abweichendenGutenberg

ZurBiographie und den Quellen des Heiligen und:wegung S Bonmann, Franziskus Von Assisi
12

LIh  F 4, Freiburg 1960, 5Sp 231—7234 und Clasen, Franziskaner, ebda 5Sp 273—279
Reinitzer, Bibeldruck 2, Stuttgart 1987, d 349-—350:; Volz, Bibel und Bibeldruck i1171

Deutschland des und Jahrhunderts, Mainz 1960; KRuppel, Johannes Gutenberg, Berlin 1947:
Kaps, Johannes Gutenberg Thesen und Tatsachen, ipzig 19  I ehmer, Mainzer Probedruc

München 1948: Werner, Biblia Sacra. Han Frühdrucke, Faksimileausgaben. Heidelberg
1977: erve, Die Armenbibel, Beuron 1969

13 Reinitzer Bibeldruck aaÖQ 1—35 oge Die deutschen Bibeldrucke in Bibel in Deutschland
(s 251—256 Vogel nımmt ROOO bis AL  ®  '  [  U  F'  U  7 } Exemplare Gesamtbibeln gedruckt
wurden Schramm , Deutsche Bibeln Vom altesten Bibeldruck bis Lutherbibel Leipzig 1934
Vollmer Die Psalmenverdeutschung den Anfängen biser IC Bibel un deutsche ultur
Veröffentlichungen des Deutschen Bibelarchivs amburg Bd 2 Potsdam 1932 Eichenberger/
Wendtland Deutsche Bibeln Luther: Hamburg 19  S onhard Biblia Deutsche Bibeln VOT und
ach M er Katalog der uss  ung der Universitätsbibliothek Heidelberg 082/83 Heidelberg
198

] d Reinitzer, Bibeldruck aaQ (s 12) 352
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Textfassungen hergestellt, eiıne ungeheuer große nahm die ICgrundlegend Stellung V
Zahl Damit kam die Bibel die Han derohlha-
benden und Gebildeten, allem deseisund des den heologischen Prinzipien der eTOT-

matoren. der Sitzung 1546 stellt S1eBürgertums. dieeinfachen Leute, soweıt si1e lesen
konnten, Wa Sie allerdings immer noch zu teuer. 1m ekre über die Herausgabe und den
Um LuthersÜbersetzung zZu wur  digen, ist aufzweileTr- Gebrauch der HI Schriften fest, „die
lei hinzuweisen: übersetzte den Zu seiner Zeit

die Arbeit der Humanisten wiedera- Wahrheit und ung nämlich des
Evangeliums, WwWI1e 655 die Apostel predig-ren rtexten!®, um {  6 den ursp  chen Text der

selbst darzubieten. Vor allem aber wollte ten) enthalten 1st geschriebenen
5das Wort Gottes,erdas Evangelium als ret- Büchern der ibel) und unge-
tendes Gnaden- und Glaubensangebot Gottes an die schriebenen Überlieferungen (z Kir-
Sünder, reıin und klar allen Menschen darbieten chenordnung, Glaubensbekenntnisse,Darum übersetzte Tr bewußt 5 seine Grund-
überzeugung Von der echttertigung des Sünders Sakramente), welche die Apostel VOon

durch Gnade und Glaube deutlich hervortrat. Dem- Christi und empfangen en der die
gegenüber haben alles Menschenwort, auch die VvVon den Aposteln selbst auf EingebungGlaubenslehre der irche und der Päpste, selbst die des HI Geistes gleichsam Von Hand zZUuUGlaubensentscheidungen der jen, zurückzu-
treten {Die irche musse daher von der Bibel her and weitergegeben wurden und SO bis
grundlegend reformiert werden. Deshalb gab SP1- auf uns gekommen SIN  d“ Gegenüber
Hen Bibelausgaben, VOTr llem Ilustrationen, Luther, der für das Alte Testament den
antikatholische Züge Dieses Sola-Scriptura-Prin- hebräischen Kanon übernahm, verteidig-ZIp machte die Bibelausgaben für den evangelischen
Christen Zum Grundbuch des Glaubens und verlieh das Oonzı den Inspirierten Charakter

der sogenannten deuterokanonischender Bibellesung heilsstiftenden Wert .16
Dieses Prinzip wurde üricher Retormator Schriften, 1e€ 1n der Septuaginta überlie-
Huldreich Zwinegli übernommen, der In Verbindung tert wurden und erklärte die Vulgataüber-
mıiıt den Züricher Altesten (Presbytern ebentallse1ne
Bibel herausgab, die aber-diesel Verbreitung (ragung als beweiskräftig in Fragen der
tand wıe 1e Luthers.*” Glaubenslehre (authentisch)

Vor lem aber wurde die verbindliche
Autorität der Glaubensüberlieferung undDie Einstellung der Kirche Zu Überset-

ZUNg, Verbreitung und £eDTITaAuUC der der Lehrvollmac der Kirche verteidigt:
S  - nach der Reformation Niemand soll ©5 Wagen, achen des Glaubensund
Auf dem Konzil zZzUu Irient 6—63 der Sitten D  D die chrit 1m Vertrauen auf die

15 Als griechische Vorlage benützte die zweiıte JTextausgabe des Erasmus Rotterdam, Basel die
leider auf Zwe] spaten, dazu unvollständigen Bibelabschriften aufruhte, als hebräische für das Alte JTesta-
ment die zweıte Rabbinerbibel des ben Chajjim, Venedig 1524f bei Daniel Bomberg gedruckt,
die SOg Bombergiana. Zur Übersetzung, 1  *  hrer erDeSsSerung und Verbreitung, hrer Eigenart . ogel, Lut-
hers deutsche ibel, 2a0 (s 13) 257—259; Volz, Martin Luthers deutsche tstehung und
Geschichte der Lutherbibel, Hamburg 1978: Keinitzer, Biblia deutsch. Luthers Bibelübersetzung und
hre Tradition. usstellungskataloge der Herzog-August-Bibliothek Nr 40, Woltenbütte 1983; Ursprung
der Biblia Deutsch Von Martin Luther Katalog der Ausstellung der Württembergischen Landesbiblio-
thek, Stuttgart 1983, hrsg onSt Strohm u. Zwink mıit Bibliographie derwichtigsten Veröffentlichun-
A ll  g zur Bibelübersetzungunddem BibeldruckbdemMittelalter mit Schwerpunkt Luherbibel, aberuch
inweisen Zu Bibelü tzungen VOT, neben und nach Luther (katholische, Zürcher Bi

16 Vel dazu die sehrufschlußreicheAbhandlung: Karpp, Die Autorität der Bibel, 1n 6, er in 1980,
49-——0903 (mit Berücksichtigung der „Funktion der Bibel Im Katholizismus”, 89—90)
Zur Bibelillustration, ers der Lutherbibeln: Chr Isermeyer, Bibelillustration l ruck und
Druckgraphik, 1, JTübingen 1957, Sp 76—11 muıt reichen Literaturangaben), für die katholi-
schen Bibelausgaben: Hummel, Die Bibel In Bildern IHustrierte Bibeldrucke des bis Jahrhun-
derts 0Z, Stuttgart 1983

Walther, Die ersten Konkurrenten des Bibelübersetzers er, Leipzig 1917: etzger,
Geschichtederdeutschen Bibelüberse ıIn derSchweizerisch-reformierten Kirche VonN derRetorma-
tion bis Gegenwart, Basel 1876; Die gantze Bibel, der ursprünglichen räischen und riechischen
Waarheyt nach, aufs allertreuliche verteuscht, Zürich 1531 (Faksimi  urc mıit Einführung)
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eigene Klugheitach seinem eigenen Sinnzu drehen, setzungen gründeten auf der Vulgata,den Sinn, den die Multter Kirche esthielt
und esth  It Ihr steht das e] über den wahren meist unter Berücksichtigung der Urtexte,

und bedienten sich auch der Lutherüber-S  1nnn und die Erklärung der zZu der
uchdie Schrift dieeinstigeAuffassungder tz  P © 125 tunlich schien. So
Väter auszulegen erschienen bereits ab 1527 zahlreiche Aus-
aps Paul machte daher ersten gaben des Hieronymus Emser „korri-
erschienenen dex verbotener Bücher gierten‘ Luthertextes desNeuenTestamen-

tes 1534 veröffentlichte der(1559) den Druck und Gebrauch Von
Bibeln Landessprachen abhängig VonNn Dominikaner Johannes Dietenberger eıne

Gesamtbibel mıiıt Erklärungen und Stel-der Erlaubnis der römischen Inquisition.
Diese Bestimmung wurde ach seinem lungnahmen die Übersetzung Lut-
Tod Von aps Pius dahinge- hers Sie wurde bis 1600 zwanzigmal Neu

hend eingeschränkt, Ortspfarrer un aufgelegt und wurde eigentlichen
Beichtväter die Erlaubnis Bibellesen Bibel der Katholiken 15 eiwa 1735
für geeignete Laien e1m Bischof der bei Bis 1776 (Letztausgabe) rlebte S1e Trun
der Inquisition erwirken konnten. Papst 100 Auflagen Daneben sind die Überset-
Alexander VII genehmigte 1757 allge- ZUNgeEN Von (1537 —1630 sechs Auf-
meın den brauch kirchlich (vor em Jagen) und enberg (ab 1630, ahlrei-

che Auflagen bis e  Anen. Diesebischöflich) approbierter Bibelausgaben
ın den andessprachen. aps Benedikt Ausgaben sind bewußt für die Hand gebil-

hie(} 1758 den Brauch zur, da[(}3 Laien deter Laien bestimmt, weisen zumeiıst auf
Bibelübersetzungen gebrauchen urren, die liturgischen Lesungen der Kirche 1n
wenn S1Pe kirchlich approbiert und mıiıt un bieten zahlreiche Verstehenshilten
Anmerkungen Von Kirchenvätern und un Anmerkungen.”” en cdiese Bibel-
katholischen Theologen versehen sind ausgaben treten 1im und un-
Diese Bestimmungen engten die Verbrei- dert die geistlichen Kurfürstenbibeln Von

tung und den Gebrauch Von Bibelüberset- M  aınz und Straßburg“, die zweisprachi-
gEeN (lateinisch/deutsch) Benediktiner-n durch Laien den außerdeut-

schen Ländern erheblich e1N, bibeln“! und die Biblia acTa (2 Bde.) des
Deutschen Ordens mıiıt biblischem ate-deutschsprachigen 1e aber setzten

sich die katholischen Fürsten, Bischöfe, chismus, Nürnberg 1753
geistlichen Fürsten und hbte bewußt für der Aufklärung kam s 17 katholij-
die Übersetzung, den ruck und 1e Ver- schen Kaum 1m Gegensatz ZUT ote-
breitung deutschsprachiger Bibeln unter stantischen Bindung an die Luther- der
den katholischen Christen ein, um dem Zürcher Übersetzung einer unge-
erben protestantischer Kreise mıf ilfe ahnten Vermehrung der Bibelübersetzun-
der Bibel entgegenzuwirken. Diese ber- gen und -ausgaben.“ Vom Ende des

18 Übersetzung ach Neuner/H. Roos, Der Glaube der Kirche in den Urkunden der Lehrverkündigung,
Regensburg 11983

azu Vogel, 1e katholische in der RKeformation und Gegenreformation, aaQ0 (s 13) 259—2067;
Panzer, Litterarische Nachricht n den allerältesten gedruckten deutschen Bibeln S  “  u5 dem fün

zehnten Jahrhundert, welche in der öffentlichen Bibliothek der Reichsstadt Nürnberg aufbewahrt wWel-

den, Nürnberg fotomechanischer Nachdruck Leipzig Kürzinger, Moderne Bibelüberset-
Zun Deutsche Bibeln, 2, Freiburg 1958, 5Sp.401—404.
ogel, Die Reichstürsten und die 10Del, 2a0ÖQ 267—270
ogel, Benediktinerbibeln des Jahrhunderts, aa0Q) 71—274; Nürnberger 1Del, aaQ 270

rsicht bei Ogel, Die Periode derAufklärung, aaQ 274 Er zaählt ä Gesamtbibelausgaben aufVon
Weitenauer 1777 —83), Fleischütz Rosalino (1781) Braun (1786), Feder Neubearbeitun
VvVon Braun), Brentano/DereserjScholz (1828—1837), Wiener S  — 1—  j Van E
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SBeginn des rhunderts entsteht 1816SBreve Papst PiusVIiI „Postremis
itteris“, dem eTdieZusammenarbeitmit17771 Raum der deutschsprachigen katholi-

schen TC ine erste Bibelbewegung, den protestantischen Bibelgesellschaften
die eigene Bibelgeseilschaften gründete verbot und diese eiıne hinterlistige Ertin-
(ab 1804) und dabei mıiıt evangelischen dung und e1ne Pest annte Dennoch dau-
Christen und VOT allem muıt der 1iTCNULC erte die Zusammenarbeit teilweise och
offenen Britischen und Ausländischen etw. Jahre weiıter erVan EßBß,

dessen Neues JTestament 1831 auf denBibelgesellschaft eNz zusammenarbeite-
te Hinzuweisen ist ]1er VOT em auf X gesetzt wurde, verbreitete davon
den Kreis ‚11 Johann Michael ailer, noch bis 1857 mıiıt Hilte der Britischen
besonders den Regensburger Kegens und ibelgesellschaft rund Exemplare
el  1SCANO Michael Wittmann, sodann unier katholischen Christen uch
auf den Bibelübersetzer Joseph Franz Jon Von Holi bat och 1838 als Domkapitu-
lioli (  f dessen Bibelüberset- larVon Regensburg diese Bibelgesellschaft
ZUNg ZUr grundlegenden katholischen Hilfe ZUT Verbreitung seıner Überset-
Familienbibel wurde, und auf den Bibel- unter Hinweis auf deren kirchliche
übersetzererVan (1772—1847), Anerkennung.“
der 1Ne e]gene Bibelgeseilschaft gründete Dennoch sich die Abgrenzung
un 1Im Vorwort seiner Bibeln auf die gegenüber der Bibel und den evangeli-
Pflicht und den Segen des regelmäßigen schen Bibelgesellschaften durch und
Bibellesens hinwies. schwächte den biblischen und Öökumeni-
er kam [.  . durch entsprechende schen TUC Diese Abgrenzung
Anklagen konservativer Kreise in Rom de och verschärtft durch den yllabus

Jäck mıit Bildern), aneben C  A separate Übersetzungen des Neuen Testaments VvVon
Schnappinger 7—97), Weyl (1789), Mutschelle (1789/90), a  ch 1790), (1791), Wittmann
(Regensburger Neues Testament, 1808),ner1815), Schulausgabe (1815), MünchneranNn
IN€ Ausgabe “1829) Manche dieser PITSPtzungen sind den Urtexten gefertigt, manche ohne ki  QX
che Druckerlaubnis herausgegeben (so die anonymen).
Nach der Aufk13 sind ZU erwähnen die Übersetzungen der Gesamtbibel Vo  — Allioli (1830),
Loch Reischl (1851/1866) SOWIE die Neuen Testamentevon Kistemaker (1818/23), Weinhart (1865), Wat-
terich unddt Die Übersetzung VON lioli erlebte vielfältigeAuflagen Deutsch-
and und 5  erika und wurde ZUr katholischen Hausbibel. Sie wurde auch, ohne Anmerkungen, durch
die Deutsche Bibelgesellsch bis die Mitte des Jahrhunderts verbreitet und erreichte I Neuen
Testament Millionenauflagen. anewurde das Neue TestemantSKistemaker durch diese Bibelge-
SEeISC InerAuflage verbreitet.
Nachweise bei Gundert, Geschichte der eutschen Bibelgesellschaften 1171 ahrhundert exte und
Arbeiten ZUur Bibel, jele1987, 70—10 fest „Die atholische ibelbewegung ıst verzahnt
mıiıt der 1SsSCheEN b ] Siebeginnt 1805 mıit derensburgerBibelgesellschaft, gehört also mıiıt den
ersten deutschen Bibelgesellschaften.” Zwischen [[_Y|Yl und sind (mit ilfederBri und Auslän-
enBibelgesellschaft, London!) rund500.000 katholischeeue Testamente und rundU UUlLut-
herbibeln, Neue Jestamente und Bibelteile (Psalmen und Jesus S5irach) verbreitet worden. Die meisten
Bibe Nn WAMaren ‚ökumenisch, ohne natürlich d  1e5e5s5 Wort zZUu gebrauchen. Größtenteils WAalt
esevangelischeBibelgesellschaften mıit katholischerBeteiligung, dochgab esauch katholischeBibelgesell-
schaften mıF evangelischer Beteiligung WIe Kleve und Heiligenstadt. Daneben wurden auch rein katho-
lische Regensburg) undreınevangelische Stuttgart, ürnberg ibelgesellschaftengegrun  de Unterdem
Vorzeichen der Bibel entstanden .  &( ers!  LE“ Öökumenische die sich zu entwickeln begannen“ (70) Er
zıiıtiertuchdasWort des Leiters derRegensburger katholischen ibelgesellschaft, des KRegens und späteren

Michael Wittmann: „Wiren -  &O o  ® einen und denselben Herrn, nämlich Jesum rnstum
Vereinigt ın ihmsindWITr miteinanderverbunden, undwederWeltteilenochMeere, wederverschiedenarti-

ReligionsfoIINEeN noch ungleicheußere Bekenntnisse der Religion können uns  _ ZAlle Dinge Vel-

gehen, aber die Liebe bleibt“ 76/77) Zu ander Van E ch  P 82—95
ext bei Gundert, Bibelgeselischaften, 97, vgl och 08 —10 Die Päpste und die Bibelgesellschaften;
sodann Schmid, Bibelgesellschaften, katholische, protestantische, 2, Freiburg 1958,
46— Papst Pius , Aubert, Pius 8, Freiburg 1963, Sp 532535
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Papst Pius 1864) 1ın dem 11n Anschluß rerseıits ıst mMan bestrebt, die Heran-
}\“ die Enzyklika Papst Gregors bildung Vo  j katholischen Bibelwissen-

SC  ern zu fördern und die biblische„Inter praecipuas” die evangeli-
schen Bibelgesellschaften als Getfahr für Ausbildung der Seelsorger und Kateche-
die Kirche neben Sozialismus, KOm- ten ZUu verbessern. Gleichzeitig wird die
MUNISMUS und Geheimgesellschaften Verbreitung VON Ausgaben der ibel, VOT

herausgestellt wurden.“® Das Erste Vati- emdes Neuen JTestaments, gutgeheißen
kanische onzil 1870 erneuerte die ibli- und das Bibellesen empfohlen. So gründe-
schen Beschlüsse Von Irient Über die te aps Leo XI die Hieronymusgesell-
Offenbarung, Kap und und tellte SC (1902) die 1n ersten Jahr ihres
erneu fest, derKirche dasrieber Bestehens 180.6000 italienischsprachige
den wahren Sinn . { der HI CArıTMien Exemplare des Testaments Vel-
zusteht“. Papst Leo XI legte ın der Kon- breitete.
stitution ‚Officiorum AC munerum“ Daneben errichtete 1mM selben Jahr die
die Bedingungen für den brauch VvVon Päpstliche Bibelkommission FÖör-
Bibelübersetzungen fest, die dann das derung des Bibelstudiums Unter Papst
kirchliche Gesetzbuch, den Codex Juris Pius wurde einerseıts die Erforschung
Canonici (1917) aufgenommen wurden der Bibel durch restriktive Entscheide der
(s die Canones 1385; 1391:;: 1399 und Bibelkommission beeinträchtigt, ande-
1400) Bibelübersetzungen und -ausle- rerseıts bestellte %  >r 1910 das Päpstliche
Zungen bedürtfen der TCANiUCHNeN Geneh- Bibelinstitut y Heranbildung Katho-
migung Urc den Apostolischen Stuhl ischer Bibelwissenschaftler, empfahl den

dieder die zuständigen Bischöte: Besitz und das regelmäßige Lesen der
Anmerkungen ImNMusSsen der atholischen 1D0Del, besonders desNeuen JTestaments, ın
Glaubensiehre entsprechen; nichtkatho- den Familien und jieß auf ejgene Kosten
15C Bibelausgaben und -auslegungen Drucke herstellen und verteilen. aps
dürten nicht gebraucht werden, Benedikt unterstrich diese Zielset-
NnNOommMelr VON solchen, die theologischen ZUN seiıner Enzyklika ZUu[ 500-Jahr-
Studien obliegen.“ Feier deses des Hieronymus „Spiritus

Paraclitus“ (1920) und empfahl unter Hin-
wels auf Ihomas Von Kempen, deratho-Zwischen wehr und Förderung lische I15 sSo sich ach dem illen

Papst Leo XII läßt sich eın dialekti- CGottes Von wel Tischen nähren, dem der
Fucharistie und dem des Wortes Gottes.“sches Verhalten der kirchlichen Führung

gegenüber Verbreitung und eDrauc der Diese Empfehlungen welsen auf das
teststellen Einerseits wird VOT den kommen zweier NEeueTtT religiöser eWwWwe-

fahren protestantischer und moderni- ZUNZEN ab der Jahrhundertwende, Vel-
stischer Bibelauslegung gewarnt, ande- cstärkt ach dem ersten Weltkrieg, hin der

Zu den Bibelverboten S, Sucker, Bibelverbot, Religion Geschichte und Gegenwart, 1, Tübingen
1957, 5Sp 1224 Die Entscheidungender Kirche und deskirchlichenINISbezüglich der Bibel finden
sich dem Sammelwerk Enchiridion biblicum, Kom *1961, alle dogmatischen Entscheidungen
chiridion symbolorum, hrsg vVon Denzinger/A. Schönmetzer, Freiburg 979:; und
deutscher [ZUNg bei Neuner/H Roos, Der Glaube der irche in den Urkunden der Lehrverkündi-
gun gensburg

eben der Ausgabe des Codex Jurix Canonici noch BEFichmann/K] Mörsdorf, rbuch des katholi-
schen Kirchenrechts aufgrun des odex Juris Canonici (1917) 2, ünchen/Paderborn/Wien
1965, 189 Die Verkündigung des Wortes (ottes 02—41

F dazu Knoch/H Schürmann, Bibel und Seelsorge, Stuttgart 7881
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liturgischen und, damit verbunden, der ich offenen instellung der Kirche ZUr
biblischen Angestrebt wurde die Frneue- Heiligen Schrift als gottgegebener, VC  g

rung der Liturgie U dem Wort Gottes Geist inspirjerter Urkunde des Wortes
und dem (Geist der Urkirche, die mMUun- Gottes durch die Enzyklika „Divino
dige Mitfeier des Gottesdienstes durch die afflante Spiritu“” 194
Adien und die Prägung des eigenenens

eben der der Freiheit die WISSe@eN-UrC Gottesdienst, Gebet und chriftle- sChHhaftliıche Erforschung der Bibel orderte A die
SUNg. Dahinter stand die Erkenntnis, Bischöfe und Priester darin auf, die Verkündigung
derGottsdienstAntwort auf Cottes biblisch gestalten, preiswerte Ausgaben der Evan-
ıst und die nicht } Urkunde des gelien und der Bibel unter den Gläubigen zu verbrei-

ten, Bibelkreise und biblische Vereinigungen zu tör-apostolischen Glaubens und Quelle der
Glaubenslehre, sondern selbst geistge- ern, täglichen Lesung der Bibel den Familien

anzuleiten, Bibelkonferenzen durchzuführen und
pragtes Zeugnis der Offenbarung und biblische Veröffentlichungen zZzUu untersiutzen hri-
ebendige Anrede CGottes S{tuUS, den Urheber uUNseTes Heils, werden alle 5(}

vollkommener erkennen, W  ur  {  ILG  1  SC  C  J innıger lieben und
Bereits 1908 forderte der deutsche Bibeltheologe
Norbert Peters dazu auf, die 1D1SCHhen Texte den

un  'W treuer nachahmen, Je mehr s]je enntniıs
und Betrachtung der t, besonders des

Gottesdiensten Zu verlesen und der Predigt NeuenTestaments, angeeitfertwerden. Denn, wıeder
auszulegen, den und preiswe Hieronymus ‚Die nicht kennen
Ausgaben der S  S tholischenVolk verbrei- el Christus nicht kenn
ten Klosterneuburg bei Wien gründete Pius
Parsch das Volksliturgische Apostolat, ın Stuttgart Diese Ermutigung und Wegbereitung
wurde 1933 die katholische Bibelbewegung (später: führte Urc Krieg und Nachkriegsnot
Bibelwerk) Leben gerufen mıt dem Ziel, die verzögert zu einem großenSchrift auf jede Weise verbreiten, ZUr Bibellesung
anzuleiten, Bibelkreise den arre:en zu gründen schwung der katholischen Bibelwissen-
unddie Seelsorger biblisch schulen BeideFEinrich- schaft und eiıner bewußten Hinwen-

erstrebten zugleich die ökumenische egeg- dungZUT Bibel theologischem Studium,
Nun auf der Grundlage der Bibel Zwar wurden Unterricht, Seelsorge und Frömmigkeit.1e5e Bestrebungen durch den Nationalsozialismus
unterdrückt, die persö  nliche Begegnung mıit der Dies zeigte sich Ü. . S Bibelüber-
Bibel halt ber Ungezählten, 1Im Glauben testzuste- seizungen Al  .  p den Urtexten, deren großer
hen, Unterscheidung der Geister ben und sich alc Verbreitung, » der Einrichtung zahlrei-
Christ zu Zugleich kam C zZu TUC  ren cher Bibelkreise, der Durchführung vieler
ökumenischen Begegnungen auf der Grundlage
gemeinsamer Bibellesung  28 Bibeltagungen und Bibelkurse, VOT em

für junge Christen.® All diese biblischen
und pastoralen, aber auch ökumenischenEnergische Hinwendung ZUXH Wort Got-

und zZzu den nichtkatholischen Kirchen Anstöße mündeten das Zweite atika-
nische Oonzi;l (  2—6  r das gepragtLA

aps 1US machte sich ZUm Sprecher durch seiıne pastorale Zielsetzung, die ent-
und Wegbereiter einer nNeuUueN, grundsätz- schlossene Hinwendung zu un

23 Peters, Katholische Kirch  m und Bibellesen, Paderborn 1908; Stonner, Bibellesung. LIh 2,
Freiburg 1958, Sp 3067: Ders., Bibellesung mıit der Katholischen ugend, Paderborn 1932; Kürzin-
ZeT, Bibelbewegung 2, Freiburg 1958, 5p Kahlefeld, Bibelstunde, ebda., Sp 370/371;

Michael, Liturgische ewegung. 6, Freiburg 1961, Sp 1097(1100; er, LIh5, Freiburg
1960, 5Sp 1181/82:; Knoch,Ql Bibelwerk, 1n Die Bibel Deutschland, Stuttgart 1965,
10 —324
Text 11771 Enchiridion biblicum, Rom (4) 1961, Nr 38—569:; Haag, Divino attlante Spiritu, i1iD1SCHAe
Beiträge, en WEeIZ *1950

Knoch/H Schürmann, S  In und Seelsorge, Stuttgart 19  R BibelausgabenSINm20 Jahrhundert
ZU inen.: Dimmler 1911—22): Schlög! (AT), Storr (NT) 1924 Grü-
newald-Bibel): Klosterneuburger Bibel (ab 1934); Henne AT) Rösch (NT) Zür-
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Liturgie und SE1Ne ökumenische Leiden- sollen Übersetzungen, möglichst den
SC Die grundlegende Konzilsaussage Urtexten, geschaffen werden, „bei sich bietender

Gelegenheit mıit Zustimmung der kirchlichen Au  Sber das Wort Gottes (Verbum Dei, tät In Zusammenarbeit mıit den getrennten Brü-965)” bestimmte zunächst das Verhält- de Dann wird zZu verstärkter biblischer For-
N15 Offenbarung—Bibel—Kirche NeuU. schung, biblischer Unterweisung und Verkündigung

aufgerufen; die Verkünder werden zu biblischer
Diehe ist das von (sott gerufene Volk, das „‚Got- Lesung und Betrachtung gemahnt; alle Christen WEeT-
tes Wort hört und oll Zuversicht verkündet“. Im den zZ.Uu regelmäßiger Schriftlesung aufgefordert:
Wort teilt 61 Gott selbst heilstiftend seinem olk biblische Arbeitsstellen und Vereinigungen in ihrer
mıiıt (Nr 1; Dieses Wort fand der Mitwir- Arbeit ermutigt
kung des Geistes spinen SC  ichen Ausdruck Zuletzt wird die Hoffnunggeäußert: „Der Schatz der

Offenbarungermehr und mehr die Herzen der„In der Überlieferung und der H © Schri (Nr
7—8) „Die Überlieferung und die Schrift bil- enschen Wie das Leben der Kirche sich mehrt
den den einen, der Kirche überlassenen Schatz des durch die ständige Teilnahme Arn eucharistischen
Wortes Gottes“ „DieaDe, das geschriebeneder eimnNıs, 50 darft Pa aDr Antrieb für das geist-
überlieferte Wort Gottes verbindlich erklären, ist iche Leben ernoffen aus der gesteigerten Verehrung
Ur dem lebendigen Lehramt der anvertraut, des Wortes (Gottes” (Nr 21—26) Um dies zZUu erwirk-
dessen Vollmacht 1n Namen Jesu JMIS!E ausgeübt lichen wurde die Feier der Liturgie den Landes-
wird Das Lehramt ist 5- ber dem Wort Gottes, sprachen rlaubt und wurden NeuUuUe Leseordnungen
sondern jient ihm, indem e5 nichts lehrt, als Wäas festgelegt, amı alle wichtigen exte der Bibel 1mm
überliefert ist, weil] Gottes Wort göttlichem er Jahre Verlesunggelangen In Romwurde
Auftrag und mıiıt dem Beistand des Geistes voll beim Sekretariat für die Einheit der Christen eine
Ehrfurcht hört, heilig bewahrt und treu zu glauben Abteilung für die Bibelverbreitung und die Zusam-
auslegt N Die Überlieferung, die Schrift menarbeit mıiıt den evangelischen Bibelgesellschaften

eingerichtet. Die Bischofskonferenzen werden auyf-und das Lehramt der Kirche sind gemäß dem welsen
(Gottes SO miteinander verknüpft und e21N- gefordert, für die Verbreitung der Bibel unter ihren

ander zugesellt, daß keines hne das andere besteht Gläubigen zu SOTECHN und Arbeitsstellen für die seel-
und alle jedes auf seiıne Art, durc sorgliche Bibelarbeit zu sCHNatffen
das Iun des einen Geistes wirksam dem Heil der Im deutschen Sprachgebiet kam ’ dar-
Seelen dien (Nr 10) aufhin inem Zusammenschlufß derBesonders bedeutsam ıst das Kapitel dieses oku-
ments über „Die Schrift 1Im Leben der he” verschiedenen katholischen Bibelwerke
Dort E gesagt, C „für die der Arbeitsgemeinschaft Mitteleuro-
Kirch  MD alt und ben, ihre Glieder Glaubens- päischer Bibelwerke, auf Weltebene ZUrTr
stärke, Seelenspeise und A& A S Quell des geistlichen
Lebens ist  » (unter Hinweis auf ebr4,12; Apg 20,32:; ründung der „Katholischen Weltfödera-

Thess 2,13) tıon für das Bibelapostolat“ Sitz der
ntrale Stuttgart). Auf Antrag des

Daraus wird die Igerung gezogenN: „Der Deutschen Katholischen Bibelwerkes
Zugang ZUT Schrift muß für die C beschlossen 1e deutschen Bischöte 1962,
Christus Glaubenden weıt en stehen.“ für den brauch in Gottesdienst und

cher Katholische Familienbibel 1947); Hamp/M. Stenzel (AT), Kürzinger (NT) Pattloch-
Bibel); an Neuen JTestamenten ußerdem Grundl ) Ecker Schweizer Kepplerbi-
bel): Tilmann 1925/27: 1947 revidiert VOonNn Becker) Niederhuber (1926) Perk (1933);

(1950):;: Herder-Testament (1958) Sigge (1958): Zwettler Streicher (1964) an Aus-
wahlbibeln er (1937); Herders Laienbibel Thieme  j  > 1962 emer),

Beck, Miller, Reich Gottes (1962) Leimbach 7—19 Biblische Volksbücher Heft  M
Altes Testament); Weber Altes Testament): Altes Testament); Henne/Ö

Testament). Die größte Verbreitung ertreichten an Gesamtbibeln Henne und
Hamp/Stenzel (je über 100.000): an Neuen JTestamenten die Kepplerbibel, Rösch, Kürzinger, Storr, die

drei erreichten etwa Million, an Auswahlbibeln Ecker, Reich Gottes, Henne/Gräff (je mehrere
31

Hunderttausend)
kommentierten Ausgaben Jateinisch-deutsch) S1711 Semmelro Zerwick Vatica-

1i über Wort Got  g SBS 16, Stuttgart 1966:; ogmatischeKonstitution die göttliche OÖffen-
barung LIhK/Suppl DasZweite VatikanischeKonzil Teil IL, Freiburg 1967, 97—583, mıt Kommentaren
Von Ratzinger/A Grillmeier/ 1gaux
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eine NEeUeEe biblische Übersetzung gangenheit mehrgetanhat fürdieVerbrei-
den Urtexten Zu schaften, und tun der Bibel als weithin und

vermutet WIr. und sich die Kirche all-Zusammenarbeit mıiıt len deutschspra-
chigen Diözesen und mıit den nichtkatho- gemein ZUu einer wirklich aufbauenden
ischen Kirchen So entstand die „Ein- Haltung der Gegenwart durchgerungen
heitsübersetzung der Schrift“, hat Sie weilß um dieens die das
getragen Urc alle Bischöfe des deut- Wort Gottes für das Glaubensileben in sich
schen Sprachgebiets unter Mitarbeit des birgt und c]ıie Ööffnet sich ihm daher voll
Rates der Evangelischen Kirche in Vertrauen Mit guten Gründenhält S1e
Deutschland (für Psalmen und Neues allerdings ihrer Grundüberzeugung
Testament). 372 Daneben wurde VOom fest, Bibel und TC SAMMENSEC-
Katholischen Bibelwerk die Zusammen- hören und der IC die Aufgabe
arbeit muiıt den Evangelischen Bibelgesell- und die Vollmacht übertragen ist, das
chaften vertieft. Das führte Heraus- Wort (Gottes verbreiten, auszulegen
gabe eines gemeinsamen jährlichen und verkünden. Im uen, nachkonzi-
Leseplanes das Bibellesen 1m deutsch- liaren eX Juris Canonici Rom
sprachigen Gebiet, zZu gemeinsamen jahr- wird daher Canon &8 bestimmt:
lichen Bibelwochen, inem Öökumeni- Bücher der Schrift können HU} mıt
schen Bibelsonntag und ZUr Schaffung Erlaubnis des Apostolischen der
biblischen Arbeitsmaterials Öökumeni- der Bischofskonferenz herausgegeben
sche Bibelkreise Außerdem wurde neben werden; Übersetzungen die Landes-
der katholischen kirchenamtlichen Fin- sprachen bedürten der Gutheißung der-

selben Autoritäten, uch sS1e mıiıt denheitsübersetzung ei1ne vollauf ökume-
isch verantwortete Übersetzung der getrennten Brüdern erarbeitet werden,
chrit das Umgangsdeutsch UTrC die vorausgesetzt, S10 ber die nötigen
katholischen und evangelischen ibel- Erklärungen verfügen.”
werke 1 deutschen Sprachgebiet Ver- Die evangelischen rchen halten Z,\  Jar

wirklicht, die -Gute Nachricht in ihrer rundauffassung fest, das Wort
heutigem Deutsch“” (1982) gestre Gottes etztlich sich selbst bezeugt, aber
wird zugleich für die Zukunft eine vollauf S1e sehen neuerdings Erläuterungen zu
vVon len Kirchen ete und sachgemäßem Verstehen sinnvoll n
anerkannte Übersetzung der Bibel den undenden kirchlichen Charakter und
kirchlichen Gebrauch.® BezugderBibel erkannt und damit die

Zuordnung biblischem auDens-
tfene ragen Ausblick zeugnis und kirchlichem Glaubensbe-
Der geschichtliche Überblick ber die kenntnis. Sie setzen biblisches Wort und
irchliche Einstellung ieser wichtigen Wort Gottes heute auch nicht mehr ohne
Frage hat gezeigt, die katholische Kir- eıteres in eins. bers1e vertrauen ebenso
che 1 deutschen Sprachraum der Ver- wIıe die katholische ICV darauf,
32 PIö ger/Ö0. Knoch, Einheit ım Wort Informationen und Dokumente Einheitsübersetzung,
33

Stuttgart 19709
dazu nz Rüger (Hg  —” Die Übersetzung der Bibel Aufgabe derTheologie Z Bielefeld

1985, besonders den Beitrag Von Scharber} 49—16 miıt Forderung einer „Einheitsbibel für das
Jahr 2020” und seiner Feststellung: „Wie sollte die C sancta ecclesia eher Von der UÜtopie ZUuUr: Realität
gebracht werden als über die Bibel? Finegemeinsame aller deutschsprachigen Christen ware eın sehr
beredtes Zeichen der Welt, das nicht mehr übersehen werden önnte
odex Juris Canonici, Rom 1983, 144; vgl Handbuch des katholischen rchenrechts, hrsg Von

ListI/H Mütller/H Schmitz, Regensburg 1983,
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das gemeinsame Hören auf das Zeugnis uch die mıt Fiter und gele-
der HI Schrift dazu helten wird, eDpen- S€ wird, daß andererseits das gemeinsa-
diger Begegnung mıiıt dem Wort P Au Lesen der und H  oOren auf Gottes
und damit ZUu tieferer FEinheit i1im Glauben Wort VOT berflächlichkeit, äußerer
zu tinden Alle rchen stehen jedoch Geschäftigkeitund entleertem Traditiona-

lismus bewahrt Es ist e1n ichen echtenheute VOT der großen Schwierigkeit,
die Bibel trotz großer seelsorglicher und Glaubens, 1€e Bibel nicht‘geach-
katechetischer Bemühungen den meisten tet, sondern auch gelesen, eITagt, stu-
Christen zu einem remden Buch OT- diert wird und wenn 1|  AN durch Wort
den ist und bisher eın Weg gefunden hindurch Gottes jebendigesWortz.uoren
wurde, cliese Bibelfremcheit Zu überwin- versucht. Die entscheidende Frage lautet
den Bibelkreise gibt > wenıiıge, och daher heute nicht, ob InNnan „Laie  n,
weniger tunktionierende ökumenische; jedem Menschen die die Hand
deren Teilnehmerzahlen sind gering Der geben soll, sondern welche ibel-
Prozentsatz derer, welche die Bibel regel- ausgaben geeıgnet ıst türverständigesund
mäßig lesen, VOT allem Familien, ist hörendes Lesen und WIe die rchen ihre
auch den evangelischen Christen Gilieder dazu bringen können, mıiıt Eifer,
recht niedrig. Gezeigt hat sich, dort, Geduld und gläubiger Offtenheit die Bibel
z eiıne lebendige Gemeinschaft von zZ.u lesen, ‚1! dadurch (sottes lebendigem
Christen 1mm Glauben und Beten besteht, Wort begegnen.


